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WERNER ANDERT: 

Die 1{lloblallch skl'öt e (Pe lo ba tcs fllSCUS) 

im Gcbil'gsgcbict d er Oberlausitz? 

W5B Iwnnten die ~iltercn Faunenlisten dcs mittleren Oberlausitzcl' Ge­
birgsgcbietes durch den Nachweis dcr Kreuzotter in diescm bishcI' fü" 
J<rcuzottedrci gehaltcnen Landsll'jch c rgiinzt werden (ANDERT, 1958). 
Weilerc Beobachlungen haben im.wischen ergeben, daß die Kreuzotter, 
wcnn auch a ls Seltenheit, in den Grenzwäldern gegen di e CSSR von 
Ebersbach bis zum Valtenberg beobachtet werden kann. 

Schon seit Jahren hatten Naturfreunde in heißen Sommcrmonaten in 
Tümpeln oder Teichen des südlichen Vorgeländes des Raumbusches am 
Nord hang des Ebcrsbachel' Spreetalcs auff511ig große Lal'ven von Lurchen 
bemcrkt. Da sich da mals niemand mil diesel' Tiergruppe bcschäfti gte, 
untel'blieb eine Bestimmung diesc I' "Riesenkaulquappen". Den ersten 
Fundplatz bildete ein Teich in einer aufgelassenen Sandgrube, "Güttlers 
Sandgrube", am Südrande des Raumbusches. Hier beobach tete man 1932 
(RlCH A RD I-IILLER) und 1947 (ALFRED WAU ER u. a. ) ei ne gl·oß. An­
zah l dieser Larven. Im Juli 1958 legte mir der langjährige Naturbcobach­
leI' ALFRED H EINRICH aus dcm kle.inen Teich unmittelbar vor dem 
ehemaligen Ebersbacher Bergwerl\. nordwestlich der Kirch e, dem "K u x­
leich", heute Schuttabladeplatz, eine so lche Larve zur Bestimmung vor. 
Nicht nu r die Länge, 160 111m, sondern auch die übrigen Kennzeichen er­
wicsen sie ei ndeutig als Larvc de i' Knoblauchskröte ( Pelobates fuscus) . 
Audl dort zeigte sich ei n Massenauftreten. In den folgenden J ahren bis 
1962 sind mir dann wiederholt Larven diesel' Kröte aus dem Kuxteidl 
vorgelegt worden. 

Alle Fundplützc liegen außerhalb des eigcntlichen Woh ngcbietcs am süd­
lich en Ta lhang. Sie befinden sich auf Böden sandigen lod (eren Charakters. 
Ausgcwachsene K noblauchskl'öten kon nten a n diesen Stellen bisher nich t 
beobach tet werden. Da diese K rötc ein ausgespI'ochen es Nach ttie r ist, wi rd 
vcrmutlich eine Beobachtungs lücke vorliegen. Der Kuxteich ist zeitweise 
<lls Fischtei dl benutz t. worden; es jst deshalb mit der Möglichkeit zu rcch­
nen, daß Laich dieser Kröten mit Anzuchlfischen e ingeschleppt worden 
ist. In dem Sandgrubentümpel scheint. eine solche Möglichkeit ausge-
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schlossen zu sein. Man wird also in Zukunft auch im Gebirgsgeblet auf 
das Auftreten dieser Krötenart achten müssen, um festzustellen, ob das 
Tier hier tatsächlich dauernd lebensfähig ist. 

Literat u r 

ANDERT. w. (l95B): Es Slbt doch Kreuzottern in llllSere!ll Geb irssscblct. - Ebers­
bachei' Kulwrsp legel. Juli 19511. 

Anselll'lft des Verra!';scrs: \\lerner t-\ndcrt. 3705 EbersbaCh!Sa .. Lutherstmßc 28 

XI/12 



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Abhandlungen der Naturforschenden Gesellschaft zu Görlitz

Jahr/Year: 1965

Band/Volume: 40

Autor(en)/Author(s): Andert Werner

Artikel/Article: Die Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) im Gebirgsgebiet der
Oberlausitz? 11-11

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20923
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=69879
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=506302

